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Deutschland.
Tübingen, 17. Juni . Der Allgemeine Studentenausschuß

Me die Allgemeine»Studentenversammlung am 15. Juni 1926
ru einer Stellungnahme zu Len Vorgängen in Hannover ein-
berufen Die Versa-mMung gestaltete sich zu einer starken
Kundgebung für Lie Hannoverschen Studenten . Die Versamm¬
lung beschloß mit überwiegender Mehrheit folgendes Tels-
Mnnn nach Hannover zu senden: „Die Vollversammlung der
Tübinger Studentenschaft schließt sich dem Telegramm des
AStÄ. an und wünscht Ihrem Kampfe einen glücklichen Aus¬
gang" Die Ausführungen und ein Antrag einer Minderheit
fanden in der Versammlung Ablehnung.

Pirmasens, 16. Juni . Auf Veranlassung der Staatsanwalt¬
schaft wurden die aus der Separatistenzeit unrühmlich bekann¬
ten Kausieute und Brüder Robert und Otto Kno-bloch, sowie
der Zuschneider Jakob Weiß und der Fabrikarbeiter Lomhard
verhaftet. Den Verhafteten werden rohe Mißhandlungen und
Körperverletzungen zur Last gelegt. Weitere Verhaftungen sol¬
len bevorstehen.

Trier, 17. Juni . Die Besatzungsbehörde hat angeordnet,
daß sämtliche freiwerdenden Wohnungen der Besatzungsbehörde
gemeldet werden, damit sie darüber verfügen könne. Neuer¬
dings wurden von den Franzosen elf Wohnungen beschlag¬
nahmt.
Die württ. Regierung zum Volksbegehren de- Sparerbundes.

Das Württ. Staatsministerium hat die ihm eingereichte
Entschließung der Tagung der südd. Sparerschutzverbcmde mit
folgendem Schreiben beantwortet : ,Mon der Kundgebung der
Vertreter der südd. Sparerverbände wegen Zulassung des be¬
antragten Volksbegehrens über Lie Aufwertung haben der
LtaatsprWdent und das Staatsministerium Kenntnis genom¬
men. Die Entschließung ist alsbald Len in erster Linie betei¬
ligten Ministerien(Justizministerium , Ministerium des In¬
nern und Finanzministerium) übermittelt worden. Ich be¬
ehre mich anznsügen», daß die württ . Regierung die Gesandt¬
schaft in Berlin angewiesen hat, den Entwurf eines Zweiten
Gesetzes über den Volksentscheid(Reichsratsdrucksache Nr . 69)
im Reichsrat abzulehnen." Mit vorzüglicher Hochachtunggez.
Bazille, Staatspräsident. Die württ . Sparer nehmen, wie der
Württ. Sparerbund schreibt, mit lebhafter Befriedigung davon
Kenntnis, daß die württ . Regierung das Ausnahmegesetzgegen
das Volksbegehrendes Sparerbundes ablehnt . Wir fordern
die Reichsregierungund die politischen Parteien , die gegen eine
gerechtere Lösung der Auswertungsfrage im Sinne der Forde¬
rungen des Sparcrbundes sind, auf, sich dem Standpunkt der
württ. Regierung anzuschließen und durch Zurückziehung bezw.
Ablehnung des Ausnahmegesetzes dem Volksbegehren des Spa¬
rerbundes freie Bahn zu schassen.

Dr. Stresemann für das Absindungskompromiß.
Dortmund, 16. Juni . In einer Hauptvorstandssitzung des

Wahlkreises Westfalen-Süd der Deutschen Volkspartei in Hagen
ittach Reichsminister des Aeußeren Dr . Stresemann über die
politische Lage. In seinen Ausführungen ging Dr . Strese-
Mnnu. a. auf die Frage der Fürstenerttschädigungen näher ein
und betonte, daß die deutsche Volkspartei in den letzten Bespre¬
chungen mit dem Reichskanzler für eine Regelung eingetreten
M, durch welche eine befriedigende Lösung durch Reichsbags-
?chchmß.mit einfacher Mehrheit gewährleistet würde. Es sei
IMWerständlich, daß auch nach einem negativen Ausfall der
Abstimmung am 20. Juni die Reichsregierung mit allem Nach¬
druck inr die Annahme ihres Vergleichsvorschlags eintreten
wurde und daß die Deutsche Bolkspartei , wie Stresemann als
L^ schorsitzender feststellte, sich mit größter Energie für diese
Egnichslösung einsetzen werde, die, wie die Zustimmung der
preußischen Staatsregierung zu diesem Vorschlag im Reichs¬
rat wohl vor aller Oeffentlichkeit beweise, das Staatsinteresse
genügend wahre.

^ Landesvcrsammlung des Evangelischen Bundes.
. „ Stuttgart, 16. Juni . In der Sitzung am Mitwoch wurde

beabsichtigten Bekanntmachungen des Oberkirchenrats über
üMen der Abendmahlsfeier zugestimmt. Zunächst erläuterte
oei der Fortsetzung der Aussprache über Abendmahlsfeiern im
Ä5 " reis Kirchenlpräsidentv . Dr . v. Merz  in Bcant-

U kiner Anfrage des Abg. Welsch die besonderen An-
bie der Oberkirchenrat für die Feiern ins Auge gefaßt

Freizeiten und besondere Veranstaltungen von Ju-
E^AMoen und Gemeinschaften. Es gelte, durch den neuen

bas enge Band zwischen Kirche und Gemeinschaften in
m. Hemberg zu festigen. Der Führer der Gruppe l, Abg.

tritt den zuweitgehenden Forderungen des „Brüder-
teM„ ' ^ derselbe völlig überraschend in letzter Stunde gel-

habe, entgegen. Die Forderungen stammen aus
während gerade besonnene norddeutsche Ge-

riii,cyaftssuhrerdie württembergischen Zustände wünschen-
-süddeutsche Vereinigung " halte ihre Berufsarbeiter

genügend zur Arbeit auf dem Boden der Landeskirchean
denk» ^ nde nicht selten unreife Leute. Gegenüber dem Be-

^ die Kirche durch die beabsichtigte Zulassung von
^ engern Kreis zum Wirtschastsverband herabgesetzt
°etont der Redner, daß gerade die Gemeinschaften die

dos. Volkskirche als Bekenntniskirche erstreben. Der
,v„ l !stbigte Schritt sei kirchengeschichtlich berechtigt und em-
Dr Vielen der Kirche und des Evangeliums . Prälat
wn älnger  lehnt seitens des Obcrkirchenrats die weite-
bei des Brüderbundes ob und stellt fest, daß dieser
nieü/",̂ derigen Verhandlungen mit dem Oberkirchenrat nicht
VettreÄ: ^ E der Vorlage Gewährte gewünscht habe. Ms
Ta u^ ,,^ alteren Gemeinschaften danken die Abgeordneten
koiunwn""d stbouz  dem Oberkirchenrat für das Entgegen-
IiÄ bli- sulU brhneu weitergehende Forderungen als gefähr-
Altpie6i»ĉ ^ d Gemeinschaften ab. Für den Brüdcrrat der
Abna,, )bhe" . Eemmrschaften äußert sich deren Inspektor
!chaitÄ̂n„̂ "d 0)bt die gewichtige Erklärung ab, Lie Gemein-

eweguug habe nur innerhalb der Volkskirche eine Aus¬

gabe und eine Zukunft und dürfe nicht zu eigener Kirchenbil¬
dung übergehen. Abg. Vollmer  erwidert auf die Ausfüh¬
rungen des Abg. Reiff und lehnt die Vorlage ab. Nachdem sich
noch die Abg. Otto , Klinger und Bölter  zustimmend
zur Vorlage geäußert haben, begründet Abg. Schnell  einen
Antrag : Der Landestirchentag billige durch seine Zustimmung
nicht Sonderfeiern , die die kirchliche Feier still oder offen ab-
lehntkn, er stimme zu, weil er nicht eine Auflösung, sondern
eine Förderung des Gemeindelebens davon erhoffe. Die beiden
Vorlagen betr . Verwendung von unvergorenem Tranbensast
und Abendmahlsseiern im engern Kreis, sowie der Zusatzantrag
Schoell werden hierauf angenommen. Einer Bitte der Arbeit^
gemetnschaft der Heilbronner Weingärtnervereine um Berück¬
sichtigung der ungünstigen Lage der Weingärtner beim Einzug
der Kirchensteuer will der Oberkirchenrat durch Nachlässe Rech-

i nung tragen. Donnerstag : Neubearbeitung des Spruch- und
' Liederbuchs-

Nach Schacht— Gothei«.
Der Reichsbankpräsident Schacht ist aus der demokratischen

Partei ausgetreten , weil er ihre unsichere Haltung in der Für¬
stenenteignungsfrage mißbilligt hat. Nun nimmt auch ein an¬
derer hervorragender Demokrat den Kampf gegen seine eigene
Partei auf und wendet sich gegen die Freigabe der Abstim¬
mung in der Fürstenenteignung ; es ist dies der frühere Reichs¬
minister Gothein, Mitglied des Reichstags. Gothein veröffent¬
licht im „Hamburger Fremdenblatt " einen Artikel, worin er
namentlich auch das Märchen abtut , als ob schon Bismarck ein
Enteigner gewesen sei. Er weist daraus hin, daß der oberste
Grundsatz eines Rechtsstaates die Rechtsgleichheit aller Bürger
sei; er werde aber durch den sozialistisch-kommunistischen An¬
trag aufs schwerste verletzt. Gothein kommt auch auf die Kriegs¬
beschädigten, die Kriegsanleihebesitzer, die Sparer usf. zu reden
und fragt , ob ein Unrecht dadurch gut gemacht werde, daß man
ihm auch noch ein anderes zufüge. Es ist auch nicht so, daß ge¬
rade den Fürsten Millionen und Milliarden von ihrem frühe¬
ren Vermögen geblieben wären, wie jeder Deutsche haben auch
sie zum Durchhalten im Weltkrieg beizutragen versucht; der
Kaiser hat einen Erlaß herausgegeben, der allgemein die Wei¬
sung enthielt, alle verfügbaren Beträge in Kriegsanleihe zu
zeichnen; es mußten zu diesem Zweck sogar besondere Dar¬
lehen ausgenommen werden. So wurde auch bei der Ausein¬
andersetzung z. B . zwischen dem preußischen Fürstenhaus und
dem Staat dem ersteren nur 17 Prozent seines restierenden
Privatvermögens belasten; alles andere erhielt der Staat . Der
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, ehemals einer der
reichsten Fürsten im Reich, hat bei der Teilung von seinem
Hausgut , dessen Charakter als Privateigentum niemand be¬
stritt, nur etwa 7 Prozent erhalten ; alles andere ging an den
Staat über. In Anbalt erhielt der Herzog von seinem Pri¬
vatvermögen nur 7 Prozent , in Altenburg nur 1,7 Prozent.
Das sind die wahren Zahlen. Deshalb sind auch die Schwin¬
deleien bodenlos, die dartun sollen, was das Volk, wenn eine
entschädigungslose Enteignung stattfände, erhalten solle. In
Preußen würden die Schlösser und Gärten überhaupt keinen
Reinertrag abwerfen, sie erfordern schon heute Zuschuß; die
Kunstwerke ebensowenia. da sie Museumszweckendienen wür¬
den. Der Reinertrag der fraglichen Objekte würde auf den
Kops der Bevölkerung jährlich nicht mehr als 9 Pfennige aus¬
machen. Gothein macht auch auf die Folgen aufmerksam, die
sich einstellcn würden, wenn der Volksentscheid durchginge. Es
fragt sich, ob sich dann nicht Bayern , Württemberg und Baden
und andere Länder weigern würden, das Gesetz ausznführen,
denn die meisten Länder haben sich ja mit ihren Fürstenhäusern
abgefunden. Das Gesüge des Reiches wäre andernfalls Er¬
schütterungen ausgesetzt, die die schwersten Nachteile nach sich
zögen. Gothein ist der Ueberzengung, daß auch Hindenburg
sein Amt niederlegen würde ; er würde seinen Namen kaum
unter ein Gesetz schreiben, das dermaßen wider alles Recht
wäre . Im Reich käme eine scharfe Linksregierung ans Ruder,
vielleicht mit Einschluß der Kommunisten, und dann käme die
Enteignung in großem Maßstabe. Der Kommunistenführer
Greiner hat im hessischen Landtag gesagt: „Wen« die Für "-
sterrerttcignungerst durchgeführt sein wird, dann steht der Weg
offen, das gesamte Privateigentum zu enteignen, dann kommt
eines nach dem andern, denn das erstreben wir." Also, nach den
Fürsten die Kirchen, dann die Hausbesitzer und Bauern . Daß
auch eine geistige Bolschewifierung folgte, ist klar; sie wird auch
die christlichen̂Schulen beseitigen. Eine solche Bolschewifierung
Deutschlands, die überhaupt den Rest jeder staatlichen Ordnung
zerbrechen würde, würde auch das Ausland nicht unberührt
lassen; das Ausland hätte zu einem bolschewisiertenDeutsch¬
land kein Vertrauen . Die Kredite und Bestellungen blieben
ans . Und dann erst recht eine ungeheure Arbeitslosigkeit!
Darum die Augen aufgemacht. Es sind die niedersten Instinkte
im Menschen, an die sich in diesem Kampf die Verfechter des
Volksbegehrens wenden. Eine neue Flutwelle des Durcheinan¬
ders würde über Deutschland Hinstürzen. Wer das will, der
tue, was er nicht lasten kann. Wer das nicht will, der laste
die Hand von diesem frevlerischen Beginnen und bleibe am
Wahltage zu Hause! Deutschland stand schon einmal in Ge¬
fahr, einen Leichenstein zu bekommen mit der Inschrift : „Fi¬
rns Germaniae ", „mit Deutschland ists aus ". Das wollen wir
nicht noch einmal erleben.

Ausland.
Paris , 17. Juni . Der deutsche Staatsangehörige Grote-

guth , der vor einiger Zeit in Frankreich unter Spionage¬
anklage verhaftet wurde und dabei von Pariser Zeitungen als
ein Freund des früheren deutschen Kronprinzen bezeichnet wor¬
den war , erschien Mittwoch vor einer Pariser Strafkammer.
Die Untersuchung hat keine Beweise zur Aufrechterhaltung der
Spionagebeschuldigung ergeben. Grotcguth wurde jedoch zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt , weil er Schecks ohne
Deckung in Zahlung gegeben hatte . Außerdem wird er aus
Frankreich ausgewiesen, weil Spionageverdacht vorliege.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 17. Juni . Das Gauturnfest des Unt.

Schwarzwald -Turngaues,  das am nächsten Sonn¬
tag, den 20. Juni , in Opernhaus en  stattfindet , ist in greif¬
bare Nähe gerückt. Die Vorbereitungen hiezu sind durch wochen-
ja monatelange Hebung getroffen und auch in technischer Hin¬
sicht geregelt. Der Einzelwettkamps zergliedert sich für aktive
Turner in einen Zwölfkampf (Ober - und Unterstufe), sowie in
einen Fünfkampf (volkstümlich). Die Zöglinge turnen eben¬
falls in zwei Stufen (Jahresklasse 1908 und 1909, sowie 1910
und jüngere) und haben einen Zehnkampf zu bestehen. Für das
Männerturnen (im Mter von 35 bis 45 Jahren und da¬
rüber ist ein F-üns- bezw. Dreikampf vorgesehen. Neben
diesen Wettkämpfen ist auch für das Frauenturnen Sorge ge¬
tragen in einem Sechskampf und erfreulicherweisemit 60 Tur¬
nerinnen gut besetzt. Ein Zeichen dafür , daß die Mnsterschule
Jäckle werbend gewirkt hat . Die Gesamtzahl der Einzekwett-
turner einschl. Turnerinnen beträgt rund ÄO, eine ganz erfreu¬
liche Zahl . Am Vereinswcttnrnen beteiligen sich 11 Bereins-
riegen. Die Gesamtfreiübungen dürften in ihrer Zusammen¬
setzung ein sehr eindrucksvolles Bild aus die Zuschauer ausüben.
Ebenso dürften auch die allgemeinen Aufführungen der Tur¬
nerinnen nach rhythmischerArt , die etwa von 100 Turnerinnen
zum erstenmal geboten werden, einen recht wirkungsvollen Ein¬
druck Hinterlasten und dazu beitragen , saß sich die Reihen der
Turnerinnen noch weiter stärken mögen. Das Fest wird ein¬
geleitet am Samstag nachmittag 4 Uhr mit dem Männertur-
nen, sowie mit einem Fünfkampf für solche Turner , welche am
Sonntag den Zwölfkampf bestreiten. Der Einzelwettkampf
nimmt am Sonntag früh 6 Uhr seinen Fortgang . Eine über¬
aus große Arbeit liegt in dem Vorerwähnten und es ist wohl
nicht zu zweifeln, daß sich sehr viele Bezirkseinwohner, welche
für unser deutsches Turnen ein Herz haben, hiezu restlos ein¬
finden werden, um damit ihr Interesse an der Turnerci erneut
zu bekunden und dies nicht allein dem Gau gegenüber, der Mit¬
glied der Deutschen Turnerschaft ist, sondern auch dem Turn¬
verein Obernhausen, der nach 28jährigem Bestehen begleitet von
schönen Erfolgen auch einmal ein Gauturnfest auf seinen Auen
durchführen möchte, um zugleich seine Fahnenweihe damit zu
verbinden. Und nun möge die liebe Sonne über unserer Ar¬
beit walten, dann können wir wohl annehmen, daß auch dieses
Fest sich zu einem wirklichen Turnfest aestaltet. Gut Hell ! 8cft.

Neuenbürg, 17. Juni . (Sängerfe  st.) Knapp 10 Tage
trennen uns noch von dem Sängerfest der Sänger-
vereinigungFreundschaft ; der  längst gehegte Wunsch
des kräftig aufstrebenden Vereins , sich um ein Banner scharen
zu können, soll am übernächstenSonntag den 27. Juni in Er¬
füllung gehen. Die Bereinsleitung hat keine Mühe gescheut,
dos F-est so gehaltvoll und schön als möglich zu gestalten, und
der Festausschuß, welcher in seinen verschiedenen Unterabteilun-

?gen bereits eine Menge vorbereitender Arbeiten geleistet hat,
! wird seine ganze Kraft und seine ganze Ehre darein setzen, das
j Fest so zu gestalten, daß es einen der edlen Gesangssache wür-
: Ligen und für alle Teilnehmer befriedigenden Verlauf nehmen

wird . Die noch anfallenden Arbeiten werden dank der ausge¬
zeichneten Organisation eines jeden Ausschusses glatt bewältigt
werden können. »Schon das am Samstag abend in der städti¬
schen Turn - und Festhalle stattfindende Bankett wird ein ganz
besonderer Anziehungspunkt sein und wird viel des Schönen
und Angenehmen für jung und alt bringen , steht doch im Mit¬
telpunkt des Abends die Weihe des neuen Banners . Der ganze
feierliche Akt wird »von gesanglichen und musikalischen Genüssen
umrahmt sein, werden dock, etwa 200 Sänger von nah und fern
Mitwirken. Die erhebende Einleitung des eigentlichen Festtages
wird sodann das am Sonntag morgen 149 Nhr beginnende, in
einer besonders erstellten 52 Meter langen Festhalle stattfin¬
dende Wettsingen bilden, bei welchem 20 Vereine vom einfachen
Bolksgesang bis zum Kunstgesang um die Siegcspalme ringen
werden. 11m allen Sangesfreunden von nah und fern die Teil¬
nahme an dieser hervorragenden und edlen Genuß bietenden
Veranstaltung zu ermöglichen, hat die Festleitung den Ein¬
trittspreis einschl. des Festbuchcs znm Wettgesang auf nur
1 R .M . festgesetzt. Durch das freundliche Entgegenkommen der
Stadtverwaltung und unter opferbereiter Mithilfe der Ver-
einsikaste, ist es dem Verein ermöglicht, das Fest am Montag
mit einem Kinderfest zu beschließen. Für die Stadt Neuenbürg
wird das Fest einen nicht unbedeutenden Fremdenverkehr brin¬
gen, sind doch am Wettgesang allein rund 800 Sänger beteiligt,
und wenn der Himmel auck, ein Einsehen hat und ein freund¬
liches Gesicht zeigt, werden gewiß alle Beteiligten voll auf ihre
Rechnung kommen. (Näheres heutiges Inserat .)

Neuenbürg, 16. Juni . (Die Freunde des Gartens.) Außer
»den Singvögeln gibt es noch eine Reihe anderer Tiere, die zum
Schutz der Gärten beitragen . Als erste seien da genannt die
Schwalben, der Kuckuck und der Specht. Die Schwalben fangen
die ausgebildeten Schmetterlinge , die zwar zum großen Teil
selbst unschuldig sind, aber durch ihre Eier , aus denen die Lar¬
ven kriechen, sehr schaden. Auch als Vertilger der Fliegen lei¬
sten die Schwalben viel Gutes . Der Specht sucht den Baum
und seine Rinden nach Bohrwürmern und Käfern ab. Selbst
wenn er die Bäume bis aufs Holz aufhackt, sollte ihm nicht
nachgestellt werden ; denn in dem angehackten Holz sind zahllose
Larven , die ihr Zerstörungswerk beginnen und oft erst dann
erkannt werden, wenn es zu spät ist. Auch der Sperling soll
einmal sein Recht erhalten . Auch er vertilgt Ungeziefer. Es
ist schon beobachtet worden, daß ein Spatz einen ganzen Ast von
mit Apfelblütenstecher-Maden besetzten Blüten sorgfältig rei¬
nigte, d. h. die Blüten ausräumte . Neben Len Nutzvögeln sollen
aber auch der Maulwurf , der Igel als Mäuscvcrtilger , die
Kröte als »Schneckenfrester und die oft verkannte Fledermaus
rühmend erwähnt werden.

(Wetterbericht .) Depressionen im Norden wirken
immer noch aus die Wetterlage ein, die weiterhin unbeständig
bleibt. Für »Samstag und Sonntag ist zeitweise bedecktes und



auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 17. Juni . Gemeinsame Sorgen führten den
hiesigen Bürgerverein und den Haus - und Grund
besitzerverein  zu einer gemeinschaftlichen Versamm
lung  zusammen . Unter dem Vorsitz des Bürgervercinsvor
standcs , I . Holl,  wurde als erster Punkt der Tagesordnung
die Feldbereinigung besprochen und eine Eingabe an die Feld
bereinigungskonimission beschlossen , um schnellste Erledigung
und Schlus ;bercchnung der alten zu erreichen , ehe die neue in
Angriff genommen werde . 'Bezüglich des projektierten Stra
ßenbaues Birkenfeld —Gräsenhausen gibt Gemeinderat Bos
sert  erschöpfenden Ausschluß über Zweckmäßigkeit und Kosten
Im Hinblick auf die üblen Erfahrungen , die einige Anlieger
an der voriges Jahr fertiggestellten Baumgartenstrahe gemacht
haben , wird beschlossen , einen Zusammenschluß der Anlieger der
herzustellenden Straße zu erzielen , damit sie ihre Rechte wirk
sam wahrnehmen können . Zum bevorstehenden Volksentscheid
nimmt der Vorstand des Haus - und Grundbesitzervereins , Fr
Kiefer,  eine entschieden ablehnende Stellung ein . Gerade
diejenigen Leute wollen einen weiteren Raub an einem Privat
eigentum begehen , die sowohl die Allgemeinheit als auch ein
zelne Volksschichten in der unverantwortlichsten Weise bewußt
und mit Absicht geschädigt haben . Verschleuderung ungezähl
ter Milliarden : als Heeresgut , Veräußerung und Verleihung
von Staatsbesitz für einige Mark an Schieber und Schwindel
firmen , an Leute wie Kutisker , Barmat und deren hohe und
niedere Gönner , durch Verschleuderung des deutschen Volks
Vermögens einschließlich des Lohnes der deutschen Arbeiter ans
Ausland , vermittelst der verschiedenen Zwangswirtschaften und
der absichtlichen Verlängerung der Inflation . Jeder Haus
und Grundbesitzer , sowie jeder Sparer , der den Raub des un
zweifelhaften Privatbesitzes der Fürsten bis aufs Hemd billige,
billige damit auch den Raub seines eigenen Besitzes . Von
Hausbesitzerseite wird ferner darauf hingewiesen , daß durch
die Wohnungszwangswirtschaft die meisten Hausbesitzer tat¬
sächlich bereits enteignet seien , da ihr sogenannter ,-Sachwert"
ihnen nichts eintrage als unerträgliche Steuerlasten , Arbeit.
Mühe , Aerger und sogar ständige Lebensgefahr ; sie haben den
Bürgerkrieg im eigenen Heim und der sei der gefährlichste von
allen . Sie verlangen , daß der Wohnungsnotschwindel auch in
hiesiger Gemeinde durch statistische Erhebungen restlos aufge¬
deckt werde . Zahlen würden nicht trügen und die Zahlen wür¬
den zeigen , daß auch hier bei freier Wirtschaft mit Beibehaltung
eines gerechten Mieterschutzes (nicht aber eines Verbrecher¬
schutzess und unter Berücksichtigung der derzeitigen Erwerbs¬
losigkeit jeder Wohnungssuchende in kürzester Frist ein -Obdach
fände . Darauf berichtet Gemeinderat Bossert  über die An¬
gelegenheit der Siedlungshäuser , stimmt genauer Untersuchung
über den hiesigen Wohnungsbedarf zu und legt klar und deut¬
lich dar , daß mit der Fürstenenteignung für die Allgemeinheit
überhaupt nicht viel zu holen sei, da Bargeld und Wertpapiere
sehr wenig vorhanden , industrielle Betriebe sich nur bei muster¬
hafter Verwaltung rentieren und Schlösser und Kumtwerte
mehr Ausgaben als Einnahmen bringen würden . Inter¬
essant war besonders die Besprechung der Gründe , die manche
Kreise zum hartnäckigen Festhalten und Schüren zum Aufrecht¬
erhalten der Wohnungszwangswirtschaft bestimmen trotz der
jetzt bald all -winein bekannten Schäden . Die Geldleute , die den
Rummel verstehen , nützen die dadurch geschaffene Lage am
Wohnungsmarkt und im Wohnungsbau dazu aus , irm durch ge¬
eignete Kredit - und Kapitalmanipulationen in kürzester Frist
ihre Opfer zu ruinieren und so für ein Butterbrot die wert¬
vollsten Objekte in ihre Hände zu bekommen . Da können sie' s
wieder einmal sehen , die Kapitalistentöter , was sie mit ihrem
vielgepriesenen Staatszwang und mit ihrer — Dummheit aus-
richten und anrichten . Ein Redner begrüßt noch den mann¬
haften persönlichen Schritt des Reichspräsidenten gegen den mit
dem Volksentscheid beabsichtigten Vorstoß zum Umsturz jeder
gesellschaftlichen Ordnung und zur Herbeiführung der Recht¬
losigkeit und Barbarei , und er zeigt aus der traurigen Erfah¬
rung . daß ein Volk in Not nur durch Mannestaten und nicht
durch Lausbübengeschwätz und Volksbetörung gerettet werden
könne . Der frühere Gemeindepfleger Müller  dankte für die
Veranstaltung und die inhaltsreichen , ausklärenden Erörterun¬
gen und sprach den Wunsch aus , daß öfters solche Zusammen¬
künfte stattfinden möchten.

Grnnbach , 16. Juni . Ms der Polizeidiener am letzten
Sonntag nach 11 Uhr zum „Wbieten " in die Wirtschaft zum
„Hirsch " kam , und beim Eintreten das Abbieten nicht gleich
besorge , waren verschiedene anwesende Gäste der Ansicht , er
komme auch als Gast . Ein Anwesender bot ihm ein Glas an,
der Polizeidiener lebnte das Anerbieten ausnahmsweise ab und
sagte etwa : „Mit Euch Lumpen trink ich nicht " . Hierauf er¬
widerte der Gast lächelnd : „So dann bis Du eben ein alter
Lump und ich bin ein junger " . Ans dieses hin sagte der „fried¬
liebende " Hüter des Gesetzes : „Ich schlage Dir eine ins Ge¬
sicht " , zog das Seitengewehr blank und drohte mit Erstechen.
Der Gast erklärte jetzt , er habe doch nur Spaß gemacht . Nach
kurzem Hin - und Herreden schlug der Polizist mit dem blanken
Seitengewehr auf den Gast ein . Zwei Schläge wehrte der Gast
mit dem linken Arm vom Kopfe ab , sodoß sein Arm schwer ver¬
letzt ist , der dritte Schlag ging jedoch ins Gesicht . Als der Gast
blutüberströmt zurücksprang und die anderen anwesenden Gäste
zur Hilfe kommen wollten , machte sich der Täter davon . Der
Polizeidiener ist einstweilen seines Amtes enthoben worden.

X,

Württemberg.
Freudenstakt , 17. Juni . (Württ . Farsloerein .) Der Württ . Forsl-

vereln weil vier gelier » seine 36 . Jahresversammlung ab . Stodt-
schultheitz Dr . Bleicher wikmete den Hegern und Pflegern des deut¬
schen Waldes freundliche Begrüßungsworte . Professor Weber -Frei-
burg sprach die Glückwünsche des deutschen Forstoereins zum 50jähr.
Bestehe » des Württ . Vereins aus . Der Vorsitzende , Oberforsirat
Dr . Dietrich , hielt einen Vortrag über „Freiheit und Unfreiheit im
waidbaulichen Planen und handeln " . Forstmeister Gramwel -Freu-
denstadt verbreitete sich über die wirtschaftlichen und waldbaulichen
Verhälinlsse im Stadtwald , deren Eigenart und Auswirkung : Forst¬
meister Mnurer -Pfolzgrasenweiier sprach über die Entwicklung der
Wirikchastsgrundsätze im Weilerwald . An die Vorträge knüpften
sich kurze Aussprachen . Die nächste Jahresversammlung findet in
Geislingen oder in Urach statt.

Freudcnstadt , 17. Juni . (Von den Toten auferstanden .) Den
Geschwistern des seit 1916 vermißten und auf der hiesigen Gedenk¬
tafel stehenden Max haug , Sohn des verstorbenen Pflästerermeisters
Haug beim „Adler " , wurde die Mlttteilung gemacht , daß ihr vermeint¬
lich gefallener Bruder Max in Mühlheim an der Donau im Kranken¬
haus liege . Der Besuch des Bruders David hier bestätigte die Wahr¬
heit der Nachricht . Man kann sich die Freude der Geschwister vor-
stelien, ihren schon längst totgegkaubten Bruder unter den Lebenden
zu wissen. Der Zustand des Bruders soll jedoch leider infolge einer
schweren Lungenkrankheit fast hoffnungslos sein.

Reutlingen . 17. Juni . (15 Prozent Umlage ? Der Voranschlag
der Stadt schließt ab in Einnahmen mit 2208681 Mark , in Aus¬
gaben mit 3297 915 Mark . Es ergibt sich somit ein Abmangel von
1089234 Mark . Zur Deckung beschloß der Gemeinderat einstimmig
eine Umlage von 15 Prozent.

Ulm , 17. Juni . (Rascher Tod .) Gestern früh 7 Uhr wurde Ober¬
gärtner Mack aus seiner Arbeitsstätte gleich nach Beginn seines Tag¬
werks von einem Herzschlag betroffen . Fn der Klinik des Iohanneums
hauchte der Mann nach wenigen Minuten sein Leben aus.

Biberach , 17. Juni . (Tödlicher Unfall .) Gestern abend fuhr ein

Personenauto zwischen Ahlen und Ruperlshofen (OA . Biberach ) beim
Ausweichen eines Fuhrwerks in den Straßengraben . Das Auto
überschlug sich, die Insassen unter sich begrabend . Eine Frau, ^ wie
verlautet die Schwester des verstorbenen Hummel -Warthausen , war
sofort tot , während die übrigen Mitfahrenden mit teils schweren , teils
jelchteren Verletzungen davonkamen . Bon Biberach aus begab sich
sofort eine Gerichtskommission an die Unsallslclle zur Aufnahme des
Tatbestandes.

Vermischtes.
Bor einer Homgnritzernte . Eine Horrigmißernte wird in

diesem Jahr fast allenthalben festgestellt . Das Regenwetter der
letzten ! Wochen hat die Bienen am Flug gehindert und sie
konnten keinen Nektar sammeln . Sic mußten gefüttert werden,
um nicht Hungers zu sterben . Aber auch das Brutgeschäft
stockte. Die älteren Bienen sind abgestorben und 3fachwuchs,
der sich bei eintretendem gutem Wetter betätigen könnte , ist
nicht vorhanden . Die Bestände mancher Stände sind ver¬hungert.

Das gefährdete Edelweiß . Die Bergwacht , Gruppe All
gäu , beabsichtigt , bei der zuständigen Behörde Protest gegen
die Verfügung der Staatsregierung einzulegen , durch die der
freie Verkauf von getrocknetem italienischem Edelweiß wieder
gestattet ist , da hiermit dem Umfug der Edelweißrärrbcreien
wieder Tür und Tor geöffnet werde . Niemand könne dem
Edelweiß ansehen , ob es von Italien oder von einheimischen
Bergen stamme.

Gemütliche Frage . Unter den zahllosen Anekdoten vom
gemütlichen Ungarn ist eine , die im Eisenbahnwagen spielt.
Varatom sitzt einem fremden Reisegefährten gegenüber , den er
durchaus zu einer Unterhaltung zwingen will . Er eröffnet zu
diesem Zweck ein kleines Jnguisitorium . ,Belieben auch nach
Wien zu fahren ? " „Ja ." „Belieben in Wien zu bleiben ? "
„Stein , ich gehe nach Prag ." .Belieben in Prag zu bleiben ? "
„Nein , ich gehe nach Hamburg ". „Belieben in Hamburg zu
bleiben ? " „Nein , ich gehe nach Amerika ." Nun blinzelte Ba¬
ratom , der mit jeder neuen Frage in seinen Blick eine größere
Dosis Schlauheit hineinpraktiziert hat , den Fremden mit einem
außerordentlich listigen Ansdruck >des erratenden Verständnisses
und fragte ohne jeden weiteren vermittelnden Uebergang : „Be¬
lieben eisernes Kassa gestohlen zu haben ? "

Ueberschwemmung in der Tschechoslowakei . Der Eisenbahn¬
verkehr Prag —Reichenberg , der infolge der Ueberschwemmung
unterbrochen war , ist wieder ausgenommen worden . Das Was¬
ser in den Flußgebieten von Böhmen , Mähren und Schlesien
steigt weiter . Besonders gefahrdrohend ist die Lage in Mähren,
wo die March in den Olmützer Vorstädten großen Schaden an¬
richtete . Der Bahnhof ist bereits überschwemmt . Das Hoch¬
wasser der Moldau steigt weiter . Der Wasserstand betrug ge¬
stern in Prag -Karolinental 395 Zentimeter , Vorhersage für
heute früh 450 Zentimeter , in Aussig 342 . Vorehrsage für heute
abend 500 , Tetschen 322 , Vorhersage für heute abend 480 Zenti¬
meter . Die Oberelbc und ihre Zuflüsse steigen nur langsam,
die mittlere jedoch ziemlich bedeutend.

Sturzwellen infolge Dammbruchs . Eine furchtbare Natur
katastrophe hat sich in der schwedischen Provinz Västerbotten
ereignet . Der 14 Meter hohe Damm , der am Auslauf des
Malflusses aus dem Oerträsksee aufgeführt worden ist, um für
die großen Holzflößereien ein Staubecken zu schaffen , gab in¬
folge des kolossalen Wasserdrucks plötzlich nach und ungeheure
Wassermengen ergossen sich über den Malflnß in den Skellefte-
fluß , über 20000 Tonnen Erdmassen und Sand mit sich füh¬
rend . Innerhalb einer kurzen Stunde war der See , der nach
sachverständiger Berechnung rund 3 Millionen Tonnen Wasser
enthielt , vollkommen ausgelaufen . Der Wasserstand des Sees
sank um über 10 Meter , der gesamte See ist so gut wie trocken¬
gelegt . Es ist bereits das zweite Mal , daß der See , der für die
Holzflößerei in dieser Gegend von größter Wichtigkeit ist, in¬
folge Dammbruchs auslänft.

Hochwasser in Nordamerika . Der Staat Illinois ist am
amstag und Sonntag von schweren Regenstürmen heim¬

gesucht worden , die großen Sachschaden und außerdem schwere
Menschenverluste verursacht haben . Nach den bisher vorliegen¬
den Meldungen wurden zehn Personen getötet und hundert
mehr oder minder schwer verletzt . Der mit Hagelsturm ver¬
bundene Regen hat ganze Landstriche unter Wasser gesetzt und
einen großen Teil der Maisernte schwer beschädigt . BieleBrücken wurden sortgeschwemmt . Hunderte von Häusern stehen
mitten im Wasser . In Reckford , dem Zentrum des Unwetters,
mußten sich die Bewohner vor den Fluten auf die Dächer der
Häuser retten , der gesamte Sachschaden wird auf mehrere Mil¬
lionen Dollar geschätzt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 17. Juni . Dem Donnerstagmark ' am städtischen Bieh-

und Schlochthof waren zngeführt : I Ochse, 3 Bullen , 80 Iungkullen,
83 Iungrinder (unveikauft 25 , 33 l Kälber , 379 (50) Schweine , 8
Schafe . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. — (letzter
Markt 50 - 54), 2 . — (40 - 48), Bullen 1. 47 - 49 (48—50), 2. 41 bis
45 (unv ? , Iungrinder I . 51 - 54 (52 - 56 ). 2. 43 - 49 (44- 50 ), 3. 39
dis 42 (39 - 43), Kühe 1. 32 - 43 tunv ), 2 . 19- 30 (unv ), 3. 14 bis
17 (unv ? , Kälber 1, 65 - 68 (67 - 71). 2. 59 - 68 (60 - 65 ), 3 . 50 - 58
51 - 58), Schafe 1. 80 - 84 (unv .), Schweine I . 74 (74 - 75), 2 . 72

bis 74 (73 - 75 ), 3 . 71 - 72 (72—73), Sauen 54 - 64 (unv .) Mark.
Marktverlaus : Bei Kälbern langsam , Großvieh Ueberstand.

Stuttgart , 17. Juni . (Landesproduktenbörse .) Seit dem letzten
Bericht ist die Situation in Getreide - und Mehlgeschäfte gleich ge¬
blieben . Stimmung fest: Preise unverändert : Auslandsweizen (ab
Mannheim ) 31—33,5 , württ . Weizen 28 —30 , Sommergerste 18—21,
Roggen 19—20, Hafer 18,5—20.5, Weizenmehl Nr . 0 44,5 —45,5 , Brot¬
mehl 34 .5—35,5 , Kleie 9 —9,5 , Wiesenheu 6—7, Kleeheu 7 —8 , draht¬
gepreßtes Stroh 5—5,5 Mark per 100 Kg

Neueste Nachrichten.
München , 17. Juni . Der im Hinblick auf die Eisenbahnkata¬

strophe von sämtlichen Stadtrotsfraktionen cingedrachte Antrag auf
bessere Ausgestaltung der Münchener Bahnhöfe wurde in der heutigen
Sitzung des städtischen Hauptausschusses einstimmig angenommen.

Dortmund , 17. Juni . In der Nacht vom Mittwoch lötete der
Schlächter Blaschewsky seine Frau und seine drei Kinder in seiner
Wohnung in der Leopoldstraße . Dann erschlug er mit einem Beil
im Schlafzimmer der Kostgänger einen von ihnen , mit dem er cine
Nacht vorher durchgezecht hatte . Die anderen Kostgänger verhielten
sich aus Angst ruhig . Darauf schlug er eine ihm im Hausflur be¬
gegnende Frau , eine Mutter von sieben Kindern , nieder und verübte
Selbstmord.

Dresden , 17. Juni . Der Pegelstand der Elbe beträgt hier heute
vormittag 9 Uhr 276 Zentimeter Uber Null . Dss Wasser steigt meilee.

Berlin . 17. Juni . Ein betrunkener Kraftwagenführer fuhr heute
nacht in Charlottenburg in eine Arbeiterkoionnc , die mit Straßen-
ausbesserung beschäftigt war . Ein Arbeiter wurde dabei überfahren
»nd starb an den Verletzungen , ein anderer wurde schwer verletzt . Der

Wagen rannte daun gegen even Bretteizaun . Bei dem Anprall «,litten die beiden Insassen ebenfalls schwere Verletzungen.
Berlin . 17. Jan . Der Reichsrat nahm in seiner heutigen SiMp»

einen Gesetzentwurf über eine Erhebung in der Erwerbslosinsürssri,,
an . Es besteht die Absicht , die Sätze der Erwerbsiosenjürsorge nachdem Arbeitsverdienst , also nach Lohnklassen abzustufen . Um nie ns,tigen Unterlagen hiefür zu haben , hat die Reichsregierung ' 'nnkwltana ,mn kwilttii» -'. >».>-» -anstaltung von statistischen Erhebungen in Aussicht ung die Ver.

.genommen , Lurch
die festqesteltt werden soll, welche Wirkungen sich aus dem neuen
System ergeben würden . Der Gesetzentwurf sicht für den Reich;,ardeitsminister die Ermächtigung vor . solche Erhebungenstallen. LU vernn-

W- L» M
MM ' k>

DSHD tkLM 816  vrstlis

Lots volwUssstrussv18 unä
Vulsvidsurplstr 2.

Viele Hnerlleiutuuxeui — > >

Berlin . 17. Juni . Zu der Verhaftung von Inhabern Berlin
Vergnügungsstätten und Beamten der Schutzpolizei meldet der kns,
anzeiger " , daß die Bestechungsaffäre immer größere Kreils -ul.'
Gestern nacht ist der Inhaber des Hansakellers in der JägerillÄ'
Hast genommen worden . Für heute sind weitere Verhaslunmm
Schutzpoiizeibeamten zu erwarten . Die Schließung des Cafes Natl2
ist heute vormittag vom Polizeipräsidenten angeordnet worden

Berlin . 17. Juni . Der Berliner Lokalanzeiger meldet datz«-
früherer Angestellter des Schauhungerers Iolly die eidesstattliche« .
sicherung abgegeben habe , daß Iolly mit seiner Hilfe vom 28 Ta«
seiner 44tägigen Hungerkur an täglich 200 bis 300 Gramm Ei2
lade zu sich genommen habe . Gegen Iolly wird auf Grund din«
Aussage wahrscheinlich ein Verfahren wegen Betruges einMwerden . "

Berlin , 17. Juni . Der Reichsratsausschuß beschäftigte sich k,.>,
mit der Frage des Ortes für das Reichsehrenmal . Zu dem von dm
Frontkämpferverbänden gewünschten Orten Weimar und Goslm M
er noch folgende Orte in die engere Wahl : Augustusburg Eüensid
Koburg . das Wesergebiet und die Insel Lorch . Diese Gegenden wei¬
den in allernächster Zeit durch den Ausschuß unter Hinzuziehung von
Vertretern der Reichsregierung und in Gegenwart des Reichsku,,».warts besichtigt werden.

Berlin , 17. Juni . Der Güter - und Personenverkehr der Reichs-
bahngesellschaft im Monat Mai weist eine kleine Besserung gegen¬über April auf.

Löwenberg , 17- Juni . Durch die erneuten starken Regenfälle am
gestrigen Abend ist die Hochwassergefahr im gesamten Bobertal bei
Mauer sehr ernst geworden . Das riesige Becken der Talsperre ver¬
mag die Wassermassen seit gestern abend 6 Uhr nicht mehr zu stauen
sodaß seit dieser Zeit das große Ueberfallwehr in Tätigkeit gesetzt
werden mußte , wodurch der Bober erneut stark gestiegen ist. Eingroßer Teil der Ernte ist als vernichtet anzusehen.

Danzig , 18. Juni . Die Stürme an der Danzigcr Seeküste, die
in der Schiffahrt großen Schaden anrichteten , haben auch 3 Menschen-
leben gefordert . Das auf einer Fahrt nach Schiewenhorst befindliche
Seegelboot „Mädt " trieb gestern kieloben in Gdingen an . Von den
3 Insassen fehlt bisher jede Spur . Zwei im Zoppoter Hafen ver¬
ankerte Motorboote wurden so schwer beschädigt , daß sie sanken.

Warschau , 17. Juni . Der polnische Ministerrat hat die Generale
Haller , Raszewsky und Osinski . die Waffeninspekteure waren, aus
Sparsamkeilsrücksichten in den Ruhestand versetzt.

Warschau , 17. Juni . Das Städtchen Zalanti wurde von einem
verheerenden Großfeuer heimgesucht . Etwa 200 Häuser sind voll¬
ständig eingeäschect , hauptsächlich die Geschäftshäuser am Marktplatz.
U a. ist auch die große Synagoge und ein 130 Jahre altes Gebets-
Haus den Flammen zum Opfer gefallen . Der Schaden geht in dieMillionen.

Paris , 17. Juni . Briands Versuch , ein Kabinett der national-»
Einheit zu bilden , ist gescheitert . — Die elsässischen 'Abgeordnetenhaben
beschlossen, von einer Intervention wegen der Verfolgung der elsässi-
sche» Autonomisten abzusehen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 17 . Juni . In der heutigen Sitzung des Land¬

tags wurden die gestern zurungestellten Abstimmungen nachge¬
holt . Dabei wurde der Ausschußantrag angenommen , betr.
Senkung der Baukosten und Förderung der Privaten Bawgejell-
schasten sowie der gemeinnützigen Baugenossenschaften . An¬
genommen wurde ferner Pin Antrag Schermann (Ztr >), die
Preisbildung der Banstofssyndikate einer eingehenden Prüfung
zu unterziehen und ein Antrag Dr . Wider (W.P .), die, Bau¬
stoffstelle aufzuheben . Abgelehnt wurde ein kommunistischer
Antrag , die Erträgnisse der Gebäudeentschuldungssteuer in vol¬
lem Umfang dem Wohnungsbau zuzuführen und ein Antrag
Pflüger ( SrH .) , die Polizei an die Gemeinden zurückzugeden.
Alle anderen Anträge wurden an den Finanzausschuß über¬
wiesen . Der Gesetzentwurf über Bürgschaft des Staats bei
Ausfuhrgeschäften nach Rußland und der dritte Nachtragsetat
betr . Förderung des Luftverkehrs wurden in erster Lesung de¬
battelos erledigt . Bei Fortsetzung der Beratung des Etats des
Innern teilte Minister Bolz z-um Kapitel 22 (Ste 's - und Pri-
-vatirrenanstalten ) mit , daß in Zwiefalten ein Irrer morgens
tot aufgefunden wurde , daß sich aber keine Klarheit darüber
ergab , ob der Irre die Verletzungen schon bei der EinIieicruiV
hatte oder erst nachher erhielt , weshalb die 'Staatsanwalsschast
das Verfahren einstellte . Beim Kapitel 23 (Gesundheitswesen)
gab es eine längere Debatte über den Ansschußantrag , eine be¬
sondere staatl . Anstalt für tuberkulöse Kinder zu errichten . Mi¬
nister Bolz stellte sich auf den Standpunkt , daß für Anstalt
kein Bedürfnis vorliege und daß es besser wäre , die bestehenden
Anstalten und die Eltern zu unterstützen . Ein Antrag,vr.
Schermann (Ztr .) , an Stelle der Errichtung einer staatlichen
Anstalt die Bestrebungen der auf dem Gebiet der Tiwerkuwie-
fürsorge tätigen Körperschaften und Verbände (Ehama -zve -
band und Verein für Bolksheilstätten ) durch ausgie bige staa -
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Der Abg . Pol-
darauf hin , daß die Verschickung schwäbischerM Ätr .) ^ die Nord - und Ostsee, allmählich zu«,!„der ins Vanar , tv,k trip » in -.

„ , u fördern, wurde angenommen.

AindcrE ^ Verstiegenheiten geführt habe und daß die Km-
Ausivuchlen un .-̂ ,̂ rz-roten Grenzpfähle Diel besser unter-
-er wneryal Veterinärwesen wurde nach län-

ar Linmcke der Ausschußantrag angenommen , zu erwä-
gcrera pnaenckts der guten Wirkung der Behandlung der
KN, ob tẑ uenseuche durch Impfung Erleichterungen in
^a -niEUnasmaßregeln zugelassen werden können und zuden.^ ipe rEf ^ möglich ^ie Freigabe der verseuchten

>.,,rch Oberamtstierarzt und Oberamt gleichzeitig
Gehoüc du« Angenommen wurde ferner ein Antrag Rank

Gcflügelhändlern zu ermöglichen , daß sie Nutzgeflü-
G ^ Ä -il softrn sie mit diesem Geflügel nicht in Berührung„ei verstelle, i 25 (Landeshebammmanstalt ) wurde ein
kommcw Aschen Abgeordneten Planck RM -Hiller auf

. „°i„7a der Verhältnisse im Hebammenberuf gegen die
des Bauernbundes angenoimnen. Minister Bolz be-stimmen Vertrag mit der Stadt Stuttgart wegen Neu-

« ^ Uandeshebammenschuleimmer noch nicht abgeschlossen
^ wurde noch in die Beratung des Kapitels 77
L . ..f^ und Wasserbau) eingetreten . Die Großen Anfragen

die'Sschwasserschäden werden in der morgigen Sitzung
A 'Behandlung kommen. ^ ^

Montagsstreik der Studenten m Hannover.
Nie der Mossischen Zeitung " aus Hannover gedrahtet

^lrb toll die Studentenschaft beschlossen haben , solange Pro-
»ess« liest, an jedem Montag zu streiken. Es sollen

VerhmMMN M't den Professoren im Gange sein die Kol-ipos die Montags aussallen , an anderen Tagen der Woche
falten u lassen. Einige Professoren sollen diesem Wunsche der
StudentenM bereits stattgegeben haben . Für Freitag sind
weitere 50 Studenten der Techni,chen Hoch,chule Hannover
veaen die das Disziplinarverfahren eröffnet wurde , zu Ver¬
edlungen nach Berlin geladen . Angeblich sollen sie beabsich¬
tigen, ihre Aussagen geschlossen zu verweigern.

Die Zahl der Stimmberechtigten.
Berlin, 18. Juni . Das Statistische Reichsamt hat , wie der

Demokratische Zeitungsdienst" mitteilt , eine Nachprüfung der
Wahlberechtigten vorgenommen, die für den Ausfall des Volks¬
entscheids von maßgebender Bedeutung ist. Unter Zugrunde¬
legung der Volkszählung vom Jahre 1919 hat sich ergeben,
dich die Zahl der Wahlberechtigten, die beim Volksbegehren
mit rund 39h Millionen angenommen wurde , höchstens 39
Millionen betragen kann.

Da Unglück auf dem Wannsee.
Berlin, 18. Juni . Die Polizeilichen Ermittlungen über das

Unglück bei der Sanitätsübung aus dem Wannsee sind mit der
Vernehmung der Zeugen abgeschlossen. Die Kriminalpolizei,
die gestern noch einmal die Unsallstelle besichtigt hatte , hat die
Angelegenheit der Staatsanwaltschaft zugeleitct . Bon dieser
wird es Mangen , ob Ermittlungsverfahren eingeleitet werden.
Entgegen anderslautenden Meldungen berichtet der ^Berliner
Äkalanzeiger), daß bisher gegen keine der die Hebung leitenden
Persönlichkeiten Strafanzeige erstattet oder ein Verfahren ein-
xleitet worden ist.

Die Stadt Glashütte vor dem Konkurs.
Berlin, 17. Juni . Die Stadt Glashütte in Sachsen , der

bauptsih der deutschen Präzifionsuhrenindustrie , ist nach einem
Bericht der „Vossischen Zeitung " in ernste finanzielle Schwie¬
rigkeiten geraten, die auf das Stilliegen von vier Fünftel aller
dortigen Betribe und auf die ebenso hohe Arbeitslosigkeit zu-
Mzuwhrcn ist. Eine dieser Tage abgehaltene Gläübigerver-
sinmnlung beschloß, der Stadt Glashütte einen dreijährigen
Zahlungsaufschub zu bewilligen unter dev Voraussetzung , daß
die abwesenden Gläubiger , darunter der Hauptgläubiger , die
Nbotbekenbank Meiningen mit einer Forderung von 1 Mil¬
lion Mark, ihre Zustimmung erklären . Die sächsische Regie¬
rung wolle im Rahmen der ihr zur Verfügung stehenden be-
ichränkten Mittel der Stadt helfen , es sei aber noch nicht
sicher, ob es gelinge, den Konkurs zu vermeiden.

Die Strafanträge im Spritschieber -Prozeß.
Bcrbn, 17. Juni . Im Spritschieberprozeß beantragte

Ttaatsamvalhchaftsrat Dr . Berliner : 1. Gegen den Ange-
Mgtcn Peters wegen 14 Pflichtwidriger Handlungen , Bestechung,
Vechihe zum Betrug, falsche Beurkundung und Urkundenver-
nMung uftv. im ganzen drei Jahre Gefängnis und 100 Mark
rseioitMe, lowie Ersatz der hinterzogenen Spritmengen im
Ew Kon 4,4 Millionen Mark . 2. Gegen den Angeklagten
MYcr wegen Beihilfe zum Betrug und Vereitelung der Straf-

Monate Gefängnis , die durch die Unter-
Mverbüßt  gelten . 3. Gegen den Angeklagten

wegen Brandstiftung , Betrugs und zwei Ür-
sowie wegen Bestechung zwei Jahre Zucht-

....- ^ MMg Mark Geldstrafe oder 100 weitere Tage Zncht-
^ri Angeklagten Friedrich Weber wegen Bei-

und schwerer Urkundenfälschung ein Jahr
^strafe ist durch die Untersuchungshaft als

mn NpipvZ„ Ä ^ n., 5. Gegen Halfmann wegen Bestechungm einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
k2 ^ ? tonat 1000 Mark Mark Geldstrafe . 6. Gegen denFragten Dr . Cantrop Freisprechung.
Hrmginig einer deutschen Versammlung durch Aufständische.

U - Juni . Die Deutsche Volkspartei veran-
»bend Eend im Saale eines Hotels einen Vortrags-
Kkte' der erste Redner zu sprechen begonnen
urgenten Hause ein Tumult , der von den Jn-
-aale ior«?pn̂ "A worden war und sich bald darauf auch imngen l ^ w Versammlung wurde von den Eindring-
lei der im*«!? l wobei der Abg . Goldmann mißhandelt wurde.
'erletzunn̂ O entstandenen Panik trugen mehrere Personen
"Md obwE PEreischutz erwies sich als nnge-woyi die Veriammlung angemeldet und genehmigt

Der Reichskanzler zum Volksentscheid.
Juni - Ein Vertreter des W.T .B . hatte heute

^Minünô Reichskanzler Dr . Marx, einige mit der Volks-A», insstpspt,^ Sonntag zusammenhängeiide Fragen vorzn-
W derX die Rcichsregierung zu der Entcig-
^ m ^'wogen verhalte und wie sie sich die Lösung"ls reoip„p„^ "^ !k)si? dersetzung der Länder mit den ehe-
Ä solppn8°« m Fürstenhäusern denke. Die Unterredung
°'chsttaiem,^ Erlaus : Frage : Wie ist die Stellung der

^ «"! kommenden Sonntag zur Volks-^JozialdemÄ,"^ -̂ ^ Wtzesentwurf? Antwort : Der von
^dem Partei , der Kommunistischen Partei
^die entŝ '^ ^ ^ usschuß betriebene Gesetzesentwurf?-)cr Enteignung des gesamten Vermö-
"k), ob dbb Fürstenhäuser vor , ohne Unter¬
er Sti-lliinp,̂ -.̂ ^ a aus Grund der früheren staatsrecht-

ertvoi-5̂ , oder auf Grund privatrechtlicher
' ^ ichsreairrmA solche völlige Enteignung kann'Wiip des bichgen, wie sie schon bei der Ein-
M hat lsEdesentlvurss beim Reichstag zum Ausdruck
lVeimögens Enteignung des gcsam-
"f vorgesehenen Staatsbürger in der in dem Ent¬legenen Art «nd Weise widerspricht den Grundsätzen,

die in einem Rechtsstaat die Grundlage « für jeden Gesetz¬
gebungsakt zu bilden haben. Die großen Veränderungen , die
in Politischer , staatsrechtlicher und wirtschaftlicher Beziehung
nach der Staatsumwäljung eingetreten sind, können gewiß die
vermögensrechtlichen Beziehungen zwischen den Ländern und
den ehemals regierenden Fürstenhäusern nicht unberührt lassen.Indessen müssen nach der verfassungsmäßigen Ueberwindung
der Revolution die Grundlagen des Rechtsstaates unversehrt
bleiben. Zu diesen gehören : die Rechtsgleichheit aller Staats¬
bürger und die Unantastbarkeit des Privateigentums . Mit die¬
sen Geboten eines Rechtsstaates ist die in dem jetzt zur Ab¬
stimmung gelangenden Gesetzesentwurf vorgesehene entschädi-
gungslose Enteignung nicht vereinbar . Frage : Wenn die
Rrichsregierung somit diesen Gesetzesentwurs ablehnt , wie denkt
si. i. " dann die Auseinandersetzung zwischen den deutschen
Ländern und den ehemals regierenden Fürsten ? Antwort : Die
Reichsregierung hält eine gesetzliche Regelung für erforderlich.
Sie hat daher ihrerseits dem Reichstag einen anderen Gesetzes¬
entwurf vorgelegt und ist entschlossen, mit allen Mitteln auf die
Verabschiedung dieses 'Gesetzesentwurfs zu dringen . Der
Grundgedanke dieses übrigens bereits vom Reichsrat (Vertre-
tung der deutschen Länder ) mit großer Mehrheit angenomme¬
nen Entwurfs beruht darauf , daß das Staatseigentum und das
Privateigentum der Fürsten getrennt werden und zwar derart,
daß diejenigen Vermögensstücke , welche die ehemals regierenden
Fürsten als Staatsoberhäupter besessen haben, angesichts der
veränderten staatrechtlichen Verhältnisse nunmehr als Eigen¬
tum des Staates und zwar ohne Entschädigung angesehen wer¬
den sollen, während das reine Privateigentum den Fürsten ver¬
bleiben soll. Frage : Welches Schicksal wird hierbei den Ver-
mögensstücken der ehemals regierenden Fürstenhäuser , an denen
die Volksgesamtheit ein besonderes Interesse hat , wie Schlösser,
Museen usw .? Antwort : Bei der in dem Gesetzesentwurf der
Reichsregiernng vorgesehenen Auseinandersetzung muß den auf
kulturellem und gesundheitlichem Gebiet liegenden Interessen
der deutschen Länder besonders Rechnung getragen werden.
Deshalb sollen den Ländern aus den strittige « Bermögensmaffen
solche Bermügensstücke wie Theater , Schlösser, Museen, Samm¬
lungen , Bibliotheken , Archive und Parkanlagen vorweg znge-
teilt werden. Im übrigen soll die Auseinandersetzung nach
Billigkeit unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Lage beider Teile erfolgen . Dabei soll insbesondere zu
Gunsten der Länder in Betracht gezogen werden , daß die wirt¬
schaftliche Lage des deutschen Volkes infolge des Krieges und
seiner Nachwirkungen gegenüber den früheren Verhältnissen
allgemein wesentlich heraögedrückt ist, während bei den vor¬
mals regierenden Fürstenhäusern die Notwendigkeit zu solchen
Ausgaben wcggefallen ist, zu . denen sie früher als Träger der
Staatsgewalt verpflichtet waren . Frage : Wie steht es dabei
niit der Frage der Aufwertung des Vermögens der Fürsten , an
der so viele am Sonntag zur Abstimmung berufenen Staats¬
bürger ein besonderes Interesse nehmen ? Antwort : In der
Frage der Aufwertung sollen die ehemaligen Fürstenhäuser
genau so behandelt werden, wie alle anderen Staatsbürger . Das
ist in dem Gesetzesentwurf der Reichsregierung ausdrücklichvorgesehen.

Die russischen Streikgelder.
London, 17. Juni . Auf Anfrage im Unterhause erklärte

der Innenminister , Johnson Hicks, daß die englische Regierung
während des -Generalstreiks Geldbeträge von russischer Seite,
die durch deutsche und amerikanische Banken überwiesen worden
seien, zurückgeschickt habe , obwohl sie der Ansicht sei, daß die
russische Regierung , die dritte Internationale und die russi¬
schen Gewerkschaften unter derselben Zentralautorität ständen
und handelten , bis jetzt nichts gegen Geldsendungen zur Unter¬
stützung der Opfer eines gesetzlichen Arbeitskonfliktes unter¬
nommen . Die Regierung werde vorläufig in dieser Haltungverharren , aber die Einflußnahme der Sowjetregierung auf den
Generalstreik weiter sorgfältig verfolgen und wenn notwendig,
nicht vor geeigneten Abwehrmaßnahmen zurückschrecken. Die
russischen Geldsendungen für die Bergarbeiter hätten rund
385 000 Pfund betragen , während der Betrag der Bergarbeiter¬
gewerkschaften Deutschlands 5000, der der anderen kontinenta¬
len Länder 6000 und der Amerikas 10 000 Pfund betragen
hätte . Chamberlain erklärte , die Regierung halte die Kündi¬
gung des Handelsabkommens von 1921 nicht für ein geeignetes
Mittel , um die berechtigten Ansprüche englischer Untertanenan die russische Regierung durchzusetzen. In der nächsten
Woche findet eine große Aussprache über die englisch-russischen
Beziehungen statt.

Wirkung der spanischen Giftgasbomben.
Tanger , 17. Juni . Die Tatsache des Todes sämtlicher von

Abd el Krim gefangener spanischer Offiziere wurde bis heute
von der spanischen Presse mit Stillschweigen übergangen . We¬
nigstens wurden keinerlei Kommentare gemacht. Die Erklä¬
rung für diese merkwürdige Zurückhaltung ist folgende : Die
spanischen Flieger verwendeten während der letzten Kämpfe
fast ausschließlich Giftgasbomben , die über den meisten Orten
des Rifgebietes abgeworfen wurden und dort furchtbare Wir¬
kung hervorriefen und selbstverständlich nicht nur waffenfähige
Männer , sondern Frauen Kinder und alles Vieh vernichteten.
Dies ist auch der Grund für den raschen Zusammenbruch des
marokkanischen Widerstandes . Um die Gasbombardements zu
verhindern , brachte Abd el Krim die gefangenen Spanier in
die bedrohten Gegenden , wo sie nach und nach den Tod fanden,da die spanischen Flieger weiterhin mit Giftgas arbeiteten.
Biele der spanischen Gefangenen wurden auch von den Marok¬
kanern aus Rache getötet , zum Beispiel am ersten Tage 29 Offi¬
ziere . In Spanien wurde über die Verwendung der Giftgase
nichts bekannt gegeben . Im vorigen Jahr soll England Ver¬
wahrung gegen Giftgasbombcn eingelegt haben , zuletzt jedoch
scheinbar nicht mehr.

Eisenbahnkatastrophe bei Pittsbur,g.
Auf der Linie der Pennsylvania -Eisenbahn ist 50 Meilen

östlich von Pittsburg ein Schnellzug in die Schlußwagen eines
voransahrendcn Schnellzuges hineingcfahren . Soweit Mel¬
dungen bis jetzt vorliegen , dürften 18 Personen getötet , sehr
viele verwundet worden sein. Das Eisenbahnunglück ereignete
sich am Mittwoch kurz vor Mitternacht in der Nähe von Blairs-
ville . Drei Schlafwagen des haltenden Zuges wurden inein-
andergeschoben , die beiden Lokomotiven des auffahrenden Zuges
und ein Klubwagen wurden zertrümmert , der diesem folgende
Schlafwagen wurde in die Höhe gehoben und stand senkrecht.
In einen: Schlafwagen wurden allein fünf Männer und Frauen
und drei Kinder getötet . Unter den Trümmern des Klub-
Wagens wurden sieben Leichen gefunden . Die übrigen Schlaf-
wagen beider Züge entgleisten sämtlich.

Wegen Anschaffung eines kleineren Wagens wird ein
3V- Jahre benützter, in gutem Zustand befindlicher

MWV
(mit Aufsatz) preiswert abgegeben. Elektr. Anlage mit allen
Zubehörden. Besichtigung jederzeit möglich.

Friedrich Keppler, Sägewerke,
Calmbach.

Amtsversammlung.
Am Freitag,  de « 2S Juni 1S2K, vormittags

9 Uhr, findet im Saal des Rathauses inRenerrbürg
eine ArntSversammluug statt.

Stimmberechtigt find die Abgeordneten von: Wildbad,
Neuenbürg und Höfen (je 4), Birkenfeld und Calmbach(je 2),
Herrenalb, Schömberg, Gräfenhausen, Loffenau, Dobel,
Ottenhausen, Arnbach, Engelsbrand, Oberniebelsbachund
Beinberg (je 1).

Die nicht stimmberechtigtenMitglieder der Amtsversamm¬
lung, sowie die ordentlichen, nicht aus der Mitte der Amts¬
versammlung gewählien Mitglieder des Bezirksrats sind be¬
fugt, der Amtsversammlung mit beratender Stimme anzu¬
wohnen.

Die Tagesordnung wird den Abgeordneten zugehen.
Neuenbürg » den 15. Juni 1926.

Oberamtmann Lempp.

Ladenschluß.
Von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens müssen offene

Verkaufsstellen mit Ausnahme von Apotheken für den ge¬
schäftlichen Verkehr geschloffen sein. Ausnahmen können
von den Ortspolizeibehörden entsprechend den Bestimmungen
des § 9 der Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit
vom 18. 3. 1919 (R.G.Bl. S . 315) bewilligt werden.

Da trotz wiederholter öffentlicher Bekanntmachung die
Verkaufszeiten vielfach nicht eingehalten werden, muß nun¬
mehr im Interesse einer gleichmäßigen Handhabung durch
sämtliche Geschäftsinhaberdes Bezirks auf anhaltende Be¬
achtung dieser Vorschriften gedrungen werden.

Die Ortspolizeibehörden und die Laubjagerbeamteu
werden angewiesen, bei künftigen Zuwiderhandlungen nach
vorheriger Verwarnung mit Anzeigen auf Grund von
§11,1 der V.O. vom 21. Dezember 1923 (R.G.Bl . S . 1249)
vorzugehen.

Neuenbürg , den 16. Juni 1926. Oberamt.
L emp p.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsversteigerung sollen die auf Mar¬

kung Feldrennach belegenen, im Grundbuch von da Heft 70,
Abt. I, Nr. 1, 2 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks auf den Namen des Gottlieb Holl , Goldarbeiters
in Feldrennach und dessen Ehefrau Ariedrike Holl , geb.
Egger, eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr . 68 : 1 a 36 m Wohnhaus, Hofraum, mitten im

Dorf am Hamannsgäßle,
Parz . Nr . 73/3 : 1 s, 13 m Gras»und Baumgarten, Gemüse¬

garten in den oberen Gärten,
gemeinderätl. Schätzung dieser Grund¬

stücke vom 20. März 1925 5000 RM.
lull Mittwoch, devH. August MS. oonuttlags9Uhr.

auf dem Rathaus in Feldrennach versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 21. Mai 1926 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt. ^

Neuenbürg , den 17. Juni 1926.
Zwangtzversteigerunftökounnistirr:

Bezirksnotar Reuß.

Vll st
Warum anerkannt bester?
Die tvaschmechoS« mit selbsttätigen Wasch¬

mittel» gab bis setzt trotz wesentlicher Lrleichte-
rung üer Arbeit keine vefrieöigung, weil es
seither nur putverförmige selbsttätige Wasch¬
mittel gab, Sie infolge ihres Gehalts a» Äoüa
unü Wasserglas scharf smö.

Ire große / neue Lrfinöung
öer selbsttätigen Perflor- Äeifen-
flocken hat öer Hausfrau öie lang¬
ersehnte Verbesserung gebracht.

Irrflor ist milä wir milöeste Mfe,
unb bennoch wäscht unü bleicht es Snrch nur
'/»stünöiges Kochen ohne lästiges Reiben Sie
groste Wäsche unü nimmt jeöen Kleck, ebenso
werben bie feinsten Gewebe, wolle , Leibe,
honbwarm gewaschen, fleckenlos rein.

empfiehlt

Calmbach.

per Pfund Mk . 1 .—

Karl Seyfried , Metzgerei.



BnWmtW Wh LchUeMmittlW.
IlSchttsr Sprechtag

am Sam««», de» I«. Imi MS, mchialtiWr ddSllhr.
Bezirksarbeilsamt Neuenbürg.

Müllabfuhr.
Das Gemeindefuhrwerk wird künftighin die Müllabfuhr

a» jedem 1. und 3. SamStag jede» Monats , erstmals
am 19. Juni ds. Js ., von vormittags an durchführen. Es
darf nunmehr erwartet werden, daß das Ablagern von
Schutt, Unrat usw. an Straßen und Wegen unterbleibt. Im
Falle der Zuwiderhandlung müßte strenge Bestrafung erfolgen.

Birkeufeld. 17. Juni 1926.
Schnltheitzenamt: I . V. Bürkle.

virk -nseld.

Hochseils- GnlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Schulfreunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag de« IS. Juni 1926

im « asthauS zum „Bären " i« Birkeufeld
stattfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.
Friedrich Oelschläger. Frida Wahl,

früherer Bärenwirt, Wivterbach.
Birkenfeld.

Heute und morgen

SihlWparlie
im Gasthaus zum«Bahnhof".

Ferner empfehle ich Ausflügler«
und Vereinen meine neurenovierten Lokalitäten.

Auch werden noch einige Herrn zum Mittagslisch
angenommen. Metzger.

Btrtenselv.

Schlachtpartie
heuleu.morgen im Gasthausz.«Rötzle".

Ferner empfehle ich meine prima
Wetue, auch werden noch einige Gäste
zum MittagStifch angenommen.

L »rl 8tninpp zum „Rößle".

Unterer SLtvarzwaldgau.
Turu-Berein Obernhausen, e.B.

Der Verein beehrt sich hiemit,
zu dem am
Samstag den 19., Sonntag den 20.
und Montag den 21. Juni d. I.

stattfindenden

Gau-Turnfest
verbunden mit Kahnsnwelhe

alle Feunde und Gönner der edlen Turnsache freund¬
lichst einzuladen.

Bezugnehmend auf unsere Einladung erlauben
wir uns, darauf hinzuweisen, daß der Turnverein
Obernhausen, wie von altersher gewohnt, es sich zur
vornehmsten Pflicht machen wird, seinen Gästen in
jeder Beziehung das Bestmöglichste zu bieten.

Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin,
daß Sie unserer Einladung recht zahlreich Folge
leisten und mit uns einige frohe Stunden verleben
mögen. Mil deutschem Turnergruß

Der Festausschuß.

SamStag de« IS . Juni:
Nachmitt. 4 Uhr: Beginn der Alterswettkämpfe.
Abends 7 Uhr: Kampfrichtersitzung im Gasthaus

zur „Sonne".
Abends 9 Uhr: Festbankett im Lokalz. „Traube".

Sonntag de« 20 . Juni:
Morgens 6 Uhr : Beginn des Einzel-Wetturnens

der Turner und Zöglinge Jahr¬
gang 08 und 09.

Morgens 7 Uhr: Beginn des Einzel-Wetturnens
der Turnerinnen und Zöglinge
Jahrgang 10 und 11.

Morgens 9 Uhr: Beginn des Vereinswetturnens.
Mittags 12 Uhr: Mittagessen in den verfch. Gasth.
Mittags 1 Uhr: Aufstellung des Festzuges beider

«Linde". Nach Ankunft auf dem
Festplatz allgemeine Freiübungen der Turner
und Turnerinnen. Begrüßung und Fahnen¬
weihe. Austragung der Meisterschaftskämpfe.
Sondervorführung der Frauen.

Abends 6 Uhr : Preisverteilung.
Abends 8 Uhr : Festball im Lokalu. Tanz-Unter¬

haltung im Gasthausz. „Linde".
Montag de« 21. Juni:

Belllerkevslvertes zum Volksentscheid!
Wie stelle ich mich zum Volksentscheid aus Euteignuug der Mste«?

Zu dieser Frage erklärenu. a.:
Der evangelische Kirchenpräsident Dr. Merz:

Die evangelische Kirche steht einer Bewegung, die eine entschädigungs¬
lose Enteigung von Volksgenossen von ihrem gesamten Besitz ohne
klaren Rechtsgrund vorsieht, gleichviel ob es sich um Angehörige der
Fürstenfamilien oder um andere Glieder unseres Volkes handelt, ferne.
Sie muß es als ihre Pflicht ansehen, wie sie es auch in der Auf¬
wertungsfrage getan hat, ihre Stimme dafür zu erheben, daß Recht
und Gerechtigkeit gegenüber allen Volksgenossen gehandhabt wird.

Der Bischof von Rottenburg:
Hier gibt es für die Katholiken nur eines: Völliges Fernbleiben!

Der wiirttembergische Haus - und Grundbesitzerverein:
Wir wenden uns gegen die versuchte Fürstenenteignung, weil wir

in ihr einen Bruch mit dem staats- und kulturerhaltenden Grundsätze
des Privateigentums erblicken. Wir haben deshalb unseren Mitgliedern
empfohlen, der Abstimmung fernzubleiben.

Die vereinigten Bürgervereine Grotz-Stuttgarts:
Es ist menschlich begreiflich und von den Verfechtern der allge¬

meinen Vermögensenteignung weislich in Rechnung gestellt, daß die
Enteigneten(Sparer und Rentner) einer Fortsetzung der Tragödie
keinen allzugroßen Widerstand entgegensetzen. Der Volksentscheid wäre
aber der zweite Schritt auf dem abschüssigen Weg allmählicher Ab¬
schaffung des Privateigentums nach moskowitischem Muster. Wir sehen
daher eine absolute Abstimmungsenthaltunggegenüber dem Volks¬
entscheid für das Gegebene an.

Der Mittelstandsbuud:
Wer seine Freiheit und seine Selbständigkeit erhalten will, der

muß der Abstimmung am 20. Juni fernbleiben.
Zahlreiche weitere Verbände haben sich im gleichen Sinne

ausgesprochen.
Dieser Volksentscheid ist Dolksbetrug!

Falsche Zahlen, falsche Erzählungen, falsche Versprechungen!
KLeibt der Abstimmung ferne!

Württembergifche Arbeitsgemeinschaft gegen die
eutfchädignngsloseEnteignung des Prioatbesitzes.

KkMs-Arbntsmt
Reuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche«

zwei Steinhauer , einige
Dienstmädchen, die schon
gedient haben.

Württ.
Forstamt Ltebenzrll.

Mel-Swmholz-
Berkms

lm schriftlichen Ansstreich
am Mittwoch, den 30. Juni
1926, mittags 12  Uhr (nach
Ankunft der Züge) in Lieben¬
zell auf der Forstamtskanzlei
aus Staatswald der Forsteien
Möttlingen, Kaffeehofu. Bie¬
selsberg: 1153 Fi., 1974 Ta.,
133 Fo., 1 Lä. mit Fm.: Norm,
und Aussch.: Langh.: 310 l.,
395 II., 535 III., 428 IV.,
322 V., 33 VI. Kl. Sägholz:
73 I., 79 II.. 30 III. Klasse.
Losverzeichnisse und Angebots¬
vordrucke durch die Forstdirek-
tion, GfH., Stuttgart.

Feldrennach.
Zwei tüchtige

vteiiil»««
können sofort eintreten.

Kling L Treutzfch,
Steinbruch.

Langenbrand.
Eine schwere, großträchtige

Nuß-Lütz
setzt dem Verkauf aus

Matth . Schnür!- .

^vusnbüi-g, 6.V.
MtxlleL Sss SvkvLdlsvtisll 8Loxerdlli«Iez

Der Verein feiert in den Tagen vom 2K l>r. K
28. Juni 1926 seine ' '

^ erste Vanner-Wch
verbunden mit ^

Gesangs-Wettstreit,
zp dem wir die verehrl. Einwohnerschaft, sowie ch
Sangesfreunde von nah und fern freund!. eiMen.

Fest-Programm.
Samstag de« 26. Juni 1926:

7—8 Uhr abends: Standkonzert auf dem Mach¬
platz und Empfang der auswärtigen Gäste.

8'/» Uhr: Aufstellung des Vereins beim Fesiplatz,
anschl. Abmarsch durch die Straßen der Stadl

9 Uhr: Festbankett mit Banuerweihe in der Dl.
Turn- und Festhalle unter Mitwirkung mehrerer
auswärtiger Vereine, sowie der hiesigen Stadt¬
kapelle.

Sonntag den 27. Juni 1928:
Vorm. 5V- Uhr: Tagwache. is!
Vorm. 7V» Uhr: Empfang der wettsingenden VereineH

und auswärtigen Gäste.
Vorm. V,9 Uhr: Beginn des WettgesangeS in der!»

Festhalle auf der großen Wiese. 7
12  Uhr: Mittagessen in den verschiedenen Gasthöfen,s!
Nachm. I V« Uhr: Aufstellung des Festzuges in derW

alten Pforzheimer Straße.
Nachm. 2 Uhr: Ankunft auf dem Festplatz. Be¬

grüßungschor, Begrüßungsansprache durch den«t
Herrn Festpräsidenten, anschl. Gesangsvorträge
der Gastvereine.

Nachm. 5Vr Uhr: Pretsverteilung.
Abends8 Uhr : Festball in der Festhalle auf der

großen Wiese.
Montag den 28. Juni 1926:

Vorm. 9 Uhr: Großes Frühschoppenkonzert in der
Festhalle mit komischen Vorträgen.

Nachm. 1 Uhr: Aufstellung des Kiaderfestzoges
bei der Städt. Turn- und Festhalle.

Nachm, von 2 Uhr ab: Kinderfest mit allgemeiner
Volksbelustigung.

Der Festausschuß.
!M. Der Verein bittet die verehrl. Einwohner¬

schaft schon am Samstag um Schmückung und̂
Beflaggung der Hauser. ^

Jugendliche unter 17 Jahren haben zum Fest- .
bankett keinen Zutritt. r

SSnger-DereiuiWgK „Rmds»
Die verehrl. Festdamen, sowie die Herren vomM

rationsausschuß werden gebeten, heute  abend M
8'/- Uhr im Hause des Ehr. Bacher, Holzhändlers^
erscheinen zu wollen.

Äril-Berck
Weuerrbürg.

Zum Ganturnsest in
Obernhausen sammelt sich
der VereinV»12 Uhr im Lokal
„Eintracht". Abmarsch 12Uhr.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

per Vorstand.

Kampfrichter -Sitzung
SamStag abend 7 Uhr im
Gasth. z. „Sonne ".

Co n We i l e r.
Eine junge

Nutz-mit
25 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

Ludwig Bodamer.

B i r kenfeld.
WM - Heute -W

im .
wozu höfl. einladet

Karl Bollm-e u?-
Prima Rot- und WeW

von 25 Pfg-

Mteu-KarM
liefert rasch und billig

C. Meeh'schêBuchdr^
Billig!Billig!

Schneider-Artild
jeder Art, wie Leinwand , Futterstoffe, Mbpse-

Größte Auswahl! Reelle Bedienung-

k. llsutr, klorrdem
rirLiLvIslrassv Sa , »a» I -arSVvx0

3 Minute » vom Bahnhof.
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